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Nntrschöpfliche gilftqutllkn OkstcrrrichZ. 

Marburg, 1. November. 

Der Staatsvoranschlag, welcher von der 
Regierung im Al'geordnetenhause vorgelegt wor­
den, besagt in runder ZaU: vierhund^rlund-
dreizehn Millionen Gl«lden Ausgaben, vierhun« 
dert Millionen Einnahuun, dreizehn Millionen 
Abganfl. 

Zur Dtckung dieses Atigange« soll keine 
Anleihe gemacht, sollen nur Steuern erhöht 
und neue Steuern eingeführt werden; die 
Negierung beantragt nämlich: die Steuer aus 
den Gewinn au» dem Lottospiel und den 
Stempel für Spielkarten zu erhöhen, die Em« 
psangsbestätigunqen in Äeschästsbriesen und 
auf Nachnahmescheinen zu stempeln, die Ge-
bührensreiheit der grundbücherlichen Eintragun­
gen von Kaufschill<ngS-Resten und den (Äeliühren-
nachlaß bei entgeltlichen l1et)ertragu>igen von 
Liegenschaften aufzuheben. Die Stenlpel für 
gerichtliche Protokolle und Eingaben sollen er» 
höht, die Versicherungsgeschäfte, die Reisen auf 
Eisenbahnen und Dalnpsschiffen desteuert wer­
den. Die Abgsbe vom Petroleum läßt sich ver» 
mehren und die Eintoinmenstener muß ergänzt 
werden. 

Dies wären die unerschöpflichen Hilfs­
quellen Oeslerreichö, die vorläufig fließen sollen 
und wird dem Abgeordnclenhanse der Zauber­
stab in Ue Rechte gegeben, auf den scheinbar 
kahlen und dürren Fels unserer Volkswirthschaft 
zu schlagen. 

Jal diese Quellen werden fließen und mlis-
sen die Steuerpflichtigen, namentlich in den 
Reihen der feudal-klerikal-nationalen Gegner 
es dankbar anerkennen, daß es noch so manche 
Quelle gibt, die noch nicht entdeckt worden. 
Koinmt aber Ze>t, so kommt Rath und wenn 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauses auf die 
höchste Zinne i^irer Partei sich emporschwingt, 
so kann sie binnen Jahr und Tag auf neue 

Forschungen ur^d Findungen ausgehen — an 
einer noch kundigeren und glücklicheren Hand, 
als das Minisierium Taffe eine besitzt. 

Franz WieSthaler. 

Zur 'schichte drs Tnizes. 
D i e  A d r  c b v e r  H a n d l u n g  i m  A b g c -

ordllöten Hause lehrt, daß es für eine Par­
tei manchlnal ein moralisch-politischer Gewinn 
ist, sich in der Minderheit zu brsiuden. Die 
Fehler, die sie währeitd der HerrschaflSzeit be­
gangen, werden erkannt und führt dieses Be-
trußtsein zur Besserung. Die Grundsätze wervcn 
treuer gewahrt, weil di.' kleinliche Nlicksicht-
nähme auf die Negierung entfällt. 

Der Abgang im Staatshaushalte 
Ungarns wird trotz aller künstlichen Grup-
pirun»; der Ziffern achtzehil Millionen betragen 
— um zwei Millioilen weniger, als der öster­
reichische, welcher ungeachtet der ministeriellen 
Darstellung im Abgeorduetenhause doch heute 
schon auf einundzwanzig Millionen berechtiel 
werden muß. Gemeinsames Leio ist leicher zu 
tragen — ein Trvsl für Tißa und Taaffe und 
ihre Banneischast. 

D i e  R e d s e l i g k e i t  d e s  p r e u ß i s c h e n  
K ult u s n> i n i ste r s konunt dem eiserncil Kanz­
ler um so unaugenek)lner in die Quere, als 
Nudland augenblicklich bemüht ist, wieder ein­
zulenken. Die Halbamtlichen entwickeln dah«r 
gegenüber dem rücktrittgeweihten Minister die 
schönsten Züge ihres Charakters. 

Vermischte Z?«chrichtei». 

( F r a n k r e i c h  u n d  d i e  E r n t e . )  Z u r  
Deckung des Ausfalls, welchen Frankreich durch 
die Mißernten der letzten zwei Jahre erlitten, 
hat es sünfundoreißig Millionen Hektoliter Ge­
treide vom Auslände bezogen. 

( S t a a t s w i r t h s  c h a f t .  Z u m  S p a r s ^ s t e l n e  
am Goldenen Horn.) Der Sultan hatte mit 

seil'.ein Polas^marschall anSgeklügelt, daß sich 
etliche Pfund noch ersparen lassen, wenn man 
den Staatsbeamten die ihnen während den 
Amtssjunden reichlich zugemesienen Kaffee- und 
Tabaktationen entzöge. Durch die Finanzopera­
tion wurden die armen Teufel des Einzigen 
beraubt, was sie für ihre Amtsthätigkeit er­
hielten; sie stellten deßhalb die Arbeit ein und 
waren durch zwei Tage fast sätnmtliche Amts­
siellen verwaist. Die „Spitzen der Behörde" 
baten und drohten vergebens und wurde endlich 
aus den Rath der Minister der Befehl zurück» 
genommen. 

( D e u t s c h e s  D e n k e r l e b e n .  D ü h r i n g .  
Der frühere PrivU-Dozent an der Berliner 
Hochschule Dc. Eugen Karl Dühring ist zu Köln 
auf der Durchreise am Herzschlag gestorben. 
Mit Dühring endigt ein Mann, der zu den 
hervorragendsten Gelehrten unserer Zeit gehört, 
ein Mann, den das Schicksal mit allen seinen 
Schrecknissen bedrängt hat. ohne daß es densel­
ben gelungen wäre, diese starke Seele zu be­
zwingen, ein Mann, dessen ganzes Leben ein 
einziger langer Kamps gewesen ist, in welchem 
selbst tapsere Streiter gezittert. Verhängnis­
voll wurde für Dühring die Fehde, welche er 
gegen den bekannten Forscher Helmholtz begon­
nen. Die Ursache dieser publizistischen Angriffe, 
in welchen dein Verfasser der „Wechselwirkung 
der Nalurktäfte" und mit ihm sammtlichen 
Mitgliedern der philosophischen Fakultät an de» 
Berliner Utiiverstlät die größte Oberflächlichkeit 
in ihren Arbeiten und Vorlesungen vorgewor­
fen wurde, soll die Gattin Helmholtz gewesen 
sein. Dühring hatte näinlich seilte Stellung am 
Viktoria-Lyceum verloren und er glaubte diese 
Enthebung aus Frau Hclinholtz als Mitglied 
des Aussichtsrathes dieser Aiistalt zurückführen 
zit sollen. In Folge dieser Polemik, welche in 
der Geletzrtenwelt das peinlichste Aufsehen er­
regte, leitete das KiiltuSministerium die Diszi-
plinar-Untersuchung gegen den heißblütigen Ge­
lehrten ein. Das Ergebnis derselben war die 

S t '  n j l l e t c >  t t .  

Aus dkM rnglischrn Kricgrrltl>cl> 

i m  K r i e g e  u n d  i i n  F r i e d e n ,  

ltzortsk^ung.) 

^Jhr kennt den Skandal über den grünen, 
ungebrannten Kaffee, der unter die Armee aus-
gelheill ward, jorald sie sich im Siiden von 
Sewastopol plxirl h^tte. Nach vieler Verlr-
genheit ul»d Unzusriedetiheit erfanden einige 
Genies, den grünen Kaffee in ihren blechertien 
Felvflaschen zu brennen. Ader nun Kaffeeml^hleii! 
Unsere weise Negierung hatte uiiter ven KriegS-
Uommeln weder eine Kaffeetrommel, noch an 
eine Kaffcemühle gedacht. Nolh ist erfiilderisch. 
Eitr Genie in unserer Atmee erfand denn also 
auch eine Belagernngs-Kaffeemühle: er streute 
den gebrannten Kaffee aus einen Stein uitd 
rollte eine grobe K^nionenkugel darauf herum. 
Kautn war die Erfindung — nicht patentirt — 
bekannt geworden, entstand eine leidenschaftliche 
Nachfrage nach Kanonenkugeln. Sie stiegen so 
ungeheuer iin Werths, daß sie vorn Feinde durch 
die Luft geschosseii, freudig begrüßt wurden. 
Sobald man einen russischen Kanonenl'all an-

pfeifen und zischelt hörte, sprangen oft einige 
Dutzend Kerle aus ihren Schanzen auf, um 
oufzupaffen, wo er niederkrachen würde, utn 
daun gleich auf ihn loszustürzen. Glücklich schätzte 
sich der, dem der Spielball — so ward er de­
handelt — gerade vor die Füße fiel und sich 
in die Erde tvühlte, um doch zniveilen wieder 
heraus- und emporzuspringen und Diesem und 
Jenem ein Äeitt, einen Arm abzureißen. Das 
genirte aber die ganz Gebliebenen nicht im Ge­
ringsten. Zuweilen hielten sie eine Voinbe für 
ein Stückchen erner Kaffeemühle. Und dann 
brach hinter der geplatzten Voinbe her, obgleich 
sie Manchen zerriß u».d zerstückelte, in der Negel 
ein schallendes Gelächter aus. 

„Nach mehrwöchentlicher Erfahrung konnten 
die Leute schoir in« Fluge aus der Ferne Kano­
nenkugeln von Boinbeii sehr gut unterscheiden, 
so dap sie weiiigstens nicht lnehr danach liefen. 
lel)tere zu erhaschen. Aber viel machten sie sich 
just auch Nicht daraus, wenn eine Bombe ihren 
Bogen auf sie herabfenkte. Sie warfen sich 
nieder auf die Erde, bis sie geplatzt war. Doch 
an eine Sorte Boniben konnten sie sich gar 
nicht recht gewöhnen, an ein furchtbares Unge^ 
heuer, daß nur aus einem einzigen bestimlnten 
Mörser geschleudert ward. Sie maß sechzehn 
Zoll im Dulchlncsser ulid enthielt auch gewiß 
Nicht weniger als achtzehn Pfund Pulver in ih» 

rem todschwangern Leibt. Sie kam immer von 
einem Floß iin Hafen und brauchte etwa vier­
zig Sekunden rzonr ersten weißen Nauchbüschel 
ihres Abgange« bis sie zu uns kain — whisch 
— whisch whisch, sich überstürzend, anstoßend, 
krachend, pfeifend, donnernd, um den letzten 
Bogen init einem Niederschlnettern von 500 
Zentnern Kraft zu vollenden und in deinselben 
Äugenblicke mit einein erderschütternden Krach 
Tod und Verstünunelung eiiie lzalbe Meile 
ringsuin zu verbreiten. Deßhalb kain sie nie 
zu der Ehre, von Kaffeeinühlenbedürstigen er­
sehnt zu werden. Nie kain sie zu dem Rufe, 
ein guter Nachbar zu sein. Sie war im ganzen 
Heere unter dem Spitznainen, „der pfeifende 
Dick" (>vdist1inZ Oiok) bekannt. Alle, die in 
ihretn Bereiche arbeiteten, hielten sich Wachen, 
die, sot?ald sie den weißen Nauchbüschel auf 
der bestimmten Stelle des Hafens bemerkten, 
ein Alarmzeichen gaben, worauf sich Jeder 
augenblicklich in die nächste bombenfeste Höhle 
stürzte. 

„Bombenfeste Höhlen! Das klingt stolz. 
Aber sie bestanden sehr ost blo« in einem le­
bendigen Grabe, einein in die Erde gegrabenen 
Loche, in welchem zunächst je vier bis sechs 
Scharfschützen Platz nahinen, wenn sie während 
der Nacht vor der vordersten Schat'ze aegraben 
ivorden r^aren. Sie schützten gegen Flinten-, 



Entziehung der Dozentur, eine Maßnahme, 
welche selbst unter Dühring's Gegnern Bebau« 
ern erregte und die akademische Jugend zur 
Veranstaltung geräuschvoller Demonstrationen 
anreizte. Dühring blieb arm, die Seinen darb­
ten, und um ihn herum schwelgte der Neich-
thum; er durfte sich sür gröber halten als 
Viele, und alle Kleinen übertrafen ihn a»l Er­
folgen; er schrieb ein glänzendes Werk nach 
dem andern m>d kein Lehrstuhl fand sich für 
den verbitterten Mann; endlich befiel ihn Siech­
thum und Blindheit und seine Geisteskraft 
wurde gröber, sein Blick schärfer ol« je. Er 
war ein Opfer seines Talentes, ein Opfer des 
Weltlaufes. Unter den wissenschaftlichen Werken 
DUHring's nimmt eine Arbeit: „Ueber den 
Werth de« Lebens", in welcher der Verfasser 
sich den Ansichten Schopenhauer'» anschließt, 
einen hervorragenden Rang ein. Nicht minder 
werthvoll ist eine „Kritische Geschichte der Na-
tional'Oekonomie und des Sozialismus". Es ist 
die« nicht eine objektive Darstellung der ver« 
schiedenen Systeme, sondern, wie der Titel 
bssagk, eine analitische Kritik, und zwar eine 
solche von unerhörter Schärse. Die auberor-
dentliche Vielseitigkeit Dühring'« erwies sich 
indessen besonders bei solgender Gelegenheit: 
Die philosophische Fakultät der Univelsität Göt­
tingen hatte einen Preis aus eine „Geschichte 
der Prinzipien der Mechanik" ausgeschrieben 
Eine Arbeit unter den zahlreich eingelaufenen 
wurde einstimmig als die beste erklärt und man 
widmete der lichtvollen Darstellung und der 
Tiefs der Auffassung die wärmste Anerkennung 
Wer beschreibt nun das allgemeine Erstaunen 
als sich herausgestellt, daß Dtthring, der da 
mal« schon Erblind.te, der Verfasser dieser epo 
chemachendö!» Arbeit war. Die seltenen Vorzüge 
welche der Schriststeller bekundete, bejah auch 
der Lehrer. Die Vorlesungen Dühring's zählten 
zu den anregendsten und daher besuchtesten der 
Berliner Univeisltät. Wer den verdienten Mann 
gehört, wird Gelegenheit gehabt haben, einen 
rührenden Zug zu beobachten. Ein kleiner Knabe 
der Cohn Dllhring's, sl)hrte den Blinden ge 
wöhnlich in den Saal, und sobald der Vater 
das Katheder bestieg, setzte sich da« Büblein auf 
die Stufen desselben, schlug seine lateinische 
Grammatik auf und studirte angelegentlich darin, 
bis die Vorlesung beendet war u»rd der Vater 
wieder seiner hellen Augen bedurste. Nun dieses 
kampfreiche Leben erloschen ist, wird man seinen 
reichen Inhalt rückhaltslos nnd dankbar antr 
kennen. Daß dasselbe so kurz beiuesien und so 
drangvoll gewesen, wild Jeder, der die Wissen­
schast liebt, Jeder, der das wünscht, drch ein 
grobes Talent zur Geltung gelange, auf das 
tiefste beklagen müssen. 

( M  i n i s t e  r  s  c h  a f t .  W a r u m  C z e l l  b e i  s e i ­
nem Rücktritte leer ausgegangen.) Koloman 

Kanonen- und selbst Bombenregen, wenn letztere 
nur so gut waren, daneben zu fallen. Nicht 
selten fiel aber eine mitten unter die Lebendigen 
im Grabe und zerschmetterte fie jedesmal olle 
bis zur Unkenntlichkeit in zerrissene Körpelsetzen. 
In diesen Höhlen steht immer einer mit bereit 
gehaltener Büchse halb oberhalb derselben Wc che, 
um auf Altes zu schießen, was ihm einen 
Schub Pulver werth erfcheint. Die unten Kau­
ernden müssen die furchtbaren Stunden ödkr 
Langeweile mit allerlei Erfindungen vertreiben. 

pDer üblichste Zeitvertreib nun in diesen 
Vorpostenwachhöhlen bestand darin, den Flug 
und Fall von Kanonen und Bomben zu beob­
achten, und auf deren Fall rechts oder links, 
vor, hinter und neben ihnen blitzschnell zn 
wktten, in der Regel um eine Pfeife Tabak, 
oder oft kostbarer, nm die lebte vorhandene 
Pfeife. 

Dies geschah mit der größten Heiterkeit, 
obgleich bald hier, bald da eine solche Höhle 
sich plötzlich in ein stilles Grab ober ein unter­
irdisches Lazareth verwandelte. 

(Schluß folgt.) 

Szell, der ehemalige Finanzminister Ungarn» 
ist wieder in das Abgeordnetenhaus eingetreten 
Bei diesem Anlaß erzählt man sich in letzterem 
folgendes über die Umstände, unter welchen 
Szell aus dem Finanzministerium geschieden 
Als nämlich die Anleihe für Bosnien aufge 
nommen mrden sollte, lehnte Szell schon seh 
schroff seine Mitwirkrrng ab. Andrassy und 
Tißa gaben ihm die Versicherung, dies sei das 
letzte Geld sür Bosnien. Szell sügte sich, bega 
sich zu Rothschild, der auch schwankte und erst 
als Czell sein Ehrenwort gab, dieses sei das 
letzte Geld für Bosnien, antwortete Nythschild 
Gut, ich gebe das Geld, aber nur auf das 
Ehrenwort des Herrn Koloman Szell. — Kur 
darauf verlangte die gemeinsame Negierunt 
jedoch wieder Geld für Bosnien, der Finanz 
minister Szell berief sich auf das früher gege 
bene Versprechen und beschwerte sich, dab man 
ihn eine so „lächerliche Nolle" habe spielen 
lassen, da Anvrassy und Tißa wissen mußten 
er gebe sein Wort für eine Unwahrheit. Szel 
schied nicht gerade freundschaftlich von seinen 
Ministerkollegen. Dagegen war sein Elnpfang 
beim Kaiser sehr gnädig. Der Kaifer gab sich 
alle Mühe, Szell umzustimmen und fragte 
endlich: „Sagen Sie mir, lieber Szell, unter 
welcher Bedingung wollen Sie eigentlich blei 
ben?" Szell antwortete: „Unter gar keiner, 
Majestät." Darauf wandte sich der Kaiser, ohne 
ein Wort zu sprechen, ab und Szell war ver 
abschiedet. Auf diese Aeuberung ist es zurück 
zuführen, daß Szell bei seinem Rücktritte weder 
einen Orden, noch einen Titel erhielt. 

( A m o r t i s a t i o n s - L i s t e n . )  W i e  o f t  e s  
vorkommt, daß Private feit Jahren itn Besitze 
amortisirter Lose und Werthpapiere sind, oder 
dab solche, eigentlich werthlose Titres noch fort 
und fort im Verkehre zirkuliren, darüber wissen 
die betreffenden Zahlstellen Auskunft zu erthei 
lsn und könllen wir im Interesse des Publikums 
die Herausgabe einer authentischen Amortisa 
tions - Liste seitens der „Neuen Fortlina" in 
Wien, welche sich jeder Los- und Effektenbesttzer 
anschaffen soll, nlir mit Genugthuung begrü 
ßen. 

-tierichie. 

( T h ä t i g k e i t  d e r  S i c h e r h e i t s p o l i z e i . )  
Die städtische Sicherheitspolizei in Marburg 
hat seit 1. Jänner 12:^9 Verhaftungen vorge« 
nommetl — um 156 weniger, als in der glei­
chen Zeit des Vorjahres. 

( S p a r k a s s e - A u s w e i s . )  I m  M o n a t e  
Oktober wurden von 550 Parteien eingelegt: 
129.860 st. 81 kr. Ul.d von 654 Parteien her-
ausgenominen: ^90.937 fl. 62 kr. 

( S e l b s t m o r d . )  A m  S a n n u f e r  b e i  C i l l i  
wurde der Grundbesitzer Martin Schorm tobt 
aufgefunden. Die gerrchtsärztliche llntersuchung 
ergab, dab Schorn Arsenik genossen und zwar 
in einer Menge, die genügt hätte, dreißig 
Menschen zu vergiften. 

( O c h j e n d i e  d . )  D e m  G r u n d b e s i t z e r  J a k o b  
Seifried in Lolmitz, Gerichtsbezirk Marburg 
r. D. U. wurde ein Paar Ochsen von der 
Weide weggestohlen. Die Spuren konnten bis 
^egen Jahrrng verfolgt werden und wird der 
!jerdächtige als ein Mann von fünfundvierzig 
bis fünfzig Jahren, verwahrloster Kleidung, 
gebräunten» Gesicht und schwarzeil Haaren b^-
eichnet. 

( D a s  H a u p t  v o r n  R u l n p f e  g e t r e n n t . )  
Jln Gasthause zu Laudberg, Gerichtsbezirk St. 
Leonhardt, erschien a,n 27. Oktober spät Abe,ids 
der gerichtsbekalinte Nausl'olo N. Schalalnun 
und stritt mit den Leuten in einer Weise, daß 
der Wirth sich genöthigt sah, den Friedensstörer 
vor die Thüre zu setzen. Ein Gast, rvelcher 
liald darauf das Gasthaus verlafserr, wurde 
von Schalarnun überfallen und mißhandelt und 
da von diesem Gegner das Aergste zu beftrch-
en war, fo zog der Bedrohte sein Messer und 
chiiitt dem Angreifer den Kopf beinahe gänz-
ich uoin Rumpfe. Der Thäter erstattete arn 

nächsten Morgen felbst die gerichtliche Anzeige. 
(Die Gufaj'jche Bande.) A,n 27. 

Oktober Nachts übeifiel eine Bande das Haus 
»es Grundbesitzers Jabob Kratscher in Jezirca 
bei Drachenburg und wurde dieser erschossen 

und beraubt. DaS Weib de« Ermordeten konnte 
sich retten und versichert, im Führer der Bande 
den steckbrieflich verfolgten Sträfling und Raub­
mörder Franz Gufaj erkannt zu haben. 

(Llln dsjreicher.) Zu Johannesberg, Ge­
richtsbezirk Mahrenberg, wurde der Bewohner 
der Nutordkeusche Jgnaz Wedil seiner besten 
Kleider und Wäsche beraubt. Verdächtig er­
scheinen die Landstreicher Anton und Veronika 
Roßbacher, welche auf dem Dachboden jenes 
Hauses übernachtet. 

( Z u  T o d e  g e t r o f f e n . )  I n  S t .  G e o r g e n  
bei Franz wurde ein achtzehnjähriges Mädchen 
(Luzi« Jelen) beim Wasserschöpfen durch den 
Hebebalken des Brunnens so schwer verletzt, 
daß bald der Tod ersolgte. 

( B e l e i d i g u n g  e i n e r  g e s e t z l i c h  a n -
erkanntenKirche.) Der Grundbesitzer Georg 
Postruschnik in Heiligenkreuz bei Leutschach 
wurde von den Winzerburschen jener Gegend 
tzäufig angesungen, verspottet unv beschimpft. 
Nachdeln Ende April ihm dies neuerdings wi­
derfahren, befchlob er, den Rath seiner In­
wohnerinnen Johanna Kreb« und Kunigunde 
Refch zu befolgen und sich zu rächen. Mit 
einem langen Weiberhemd bekleidet und in den 
gefalteten Händen eine Schärpe tragend, lieb 
Georg Postruschnik einen Knaben vor sich her­
schreiten, mit eineln Glöcklein da» bekannte 
Zeichen geben ut»d fo ging e» gegen Grob-
Walz. Die Winzer an den Berghalden knieten 
nieder und bekreuzten sich andächtig in der 
Meinung, ein Priester begebe sich zu einem 
Todtkranken. Postruschnik wurde angezeigt und 
aln 30. Oktober wegen Beleidigung einer ge­
setzlich anerkannten Kirche zu verschärftem Ar­
rest auf die Dauer von drei Wochen vernr-
theilt. Johanna Kreb» und Kunigunde Refch 
ittßen ihren Rath mit gleichem Arrest mif die 
Dauer von zehn und sieben Tagen. 

(Zur Aenderung de» Wehr ges ehe».) 
Der Gemeinderath von Cilli hat sich der Pe-
ition de» Grazer Gemeinderathe», betreffend 
Aenderungen de« Wehrgesetzes angeschlossen und 
übersendet da» Schriststück an den Neich»ralha« 
Abgeordneten Foregger. 

( W i e d e r  d i n g f e s t  g e m a c h t . )  D e r  
Sträfling Josef Refch, vor Kurzem au» dem 
Gefängnib zu Eibiswald entsprungen, wurde 
a«n 24. Oktober daselbst ivieder dingfest ge­
macht. Refch, welcher sich neu und schön ge­
leidet, wollte zu Wagen von Mahrenberg nach 

Graz fahren, stieg vor Eibiswald au» und um­
ging den Ort, um beim letzten Hause wieder 
)en Wagen zu besteigen. Vom Sohne eUie» 
GastwirtheS erkannt, wurde Refch verhastet und 
and man bei Durchsuchung seiner Kleider zwei­
hundert Gnlden wohlverwahrt. 

( T h e a t e r . )  H e r r  H e r m e n e g i l d  S c h u b e r t h ,  
ivelcher die Maschinerien zu dem sensationellen 
Ausstattungsstttck „Die Kinder de» Kapitän 
Grant" einrichtete und die Dekorationen de» 
Stückes malte, ist Freitag hier eingetroffen, 
lvohnte den letzten Proben bei und bleibt auch 
während der Vorstellung de» genannten Stücke» 
)ier anlvesend. 

L e t z t e ,  
Die polnischen Blätter verurtheilen die 

Steuervorlagen der Regierung in schroffster 
Weise. 

Der WehrallSschuß de« ungarischen Abge-
ordtieleichause« hat die Berathulrg vertagt, bi» 
der.'^>onvedniinister über den Heeresstand Oester-
reich-ttngcirns und der fremden Mächte Ausschluß 
gegeben. 

Zuln Präsidenten des preußischen Nbgeord-
neteiihauses ist der Klerikale Köhler gewählt 
worden. 

Die Pforte läßt durch die Negierungblätter 
den Beginn der Reforinen als unmittelbar be­
vorstehend ankündigen. 

Die Reise des russischeil Ministers Waju-
leff «lach Badöll-Baden znln Kaiser Wilhelm 
lvird mit der an höchster Ltelle in Rußland 
vorherrschenden Neigung zur Verständigung init 
Deutschland in Verbindung gebracht. 



Giitgefandt. 

Einige Bemerkungen zu dem von der 
„Marburger Zeitung" unter dem Titel ^Da« 
Bachergebirge in Untersteiermark" veröffentlichten 

Artikel. 
In diesem Auszug aus der Vorlesung, die 

der Herr Prosrssor Karl Nteck im Alpenklub in 
Wien gehalten, haben sich so grobe Unrichtig­
keiten eingeschlichen, daß es rathsam ist, diesel» 
Ken im Jnterefle jener Touristen, die da» Ba­
chergebirge zu besteigen gesonnen stnd, zu de» 
richtigen, um sie vor Zeitverlust und Irrthümern 
zu bewahren. 

E» ist salsch, daß der Weg von Marburg 
nach St. Wolfgang über Hausambacher sllhrt, 
damit wäre ein Zeitverlust von wenigstens 1'/, 
Stunden verbunden; der Tourist wird entweder 
den bequemen Weg an d<r Militär.Schiebstätte 
bei Windenou vorüber oder den kilrzeren aber 
steileren über den Weingarten des Herrn Dr. 
Reiser einschlagen. 

Der Weg zur Kapa von Faal über St. 
Lorenzen wurde von Touriiien gewählt, als 
noch keine Kärntner-Babn existirte, heutzutage 
fährt man bis Neifllig-Fresen und nimmt den 
Anstieg aus die Kapa über Reisnig und den 
Abstieg nach SLindisch - Graz, der aber nicht 
eine Stunde dauert, sondern drei Stunden. 
Ferner ist es nicht möglich von Gonobiv direkt 
mit der Bahn nach Marburg zu sahren, und 
es ist unrichtig, daß der Obir zu den Steiner-
Alpen gehöre, er gehört den Karavanken an. 
Auch ist die Ausstcht von der Velka Kapa groß­
artiger, als sie hier geschildert wird, denn man 
sieht: gegen Süden dm Schneeberg aus der 
Pittka-Planina und das Uskokengebirge; gegen 
Süd-Ost da» Sleme'Gebirge nördlich von Agram 
und gegen Osten einen Tt?eil des Matzel-Gebir-
ges; gegen Norden den Schöckl und Theile der 
Fischbacheralpen (Rothe Wand, Hochlantsch...) 
sowie den Koralpenzug; gegen Nordwesten die 
kärntnerisch-steirischen Uralpen, über diese hin-
aus die niedern Tauern und link» von diesen 
einen Theil der hohen Tauern bis inkl. zum 
Grobglockner; gegen Westen die hohe Mauer 
der Karavanken mit der Petschen und dem Obir 
als nördlichsten Vorposten; endlich gegen Süd­
westen die Sulzbacher-Alpen mit der im Vor­
dergrunde liegenden Naducha, dann der spitzen 
Ojstriza, der mehr abgerundeten Planjava, 
der langgestreckten Brana und der mächtigen 
Skula. 

Zum Schluß erlaube ich mir die Bemer­
k u n g ,  d a ß  d a «  V a c h e r g e b i r g s  g e n a u  4 6 ^ « °  
gegen Norden liegt, vom 33^ ö. L. so ziemlich 
in der Mitte geschnitten wird und mit der 
südlichen Kalkalpen-Zone nichts gemein hat, da 
es einst mit dem Koralpenzug und dem Poßruck 
gebirge ein Ganzes bildete, bevor der Durchbruch 
bei Unter-Draudurg geschah. k'. H. 

Französischer Ems 
fiir Tsttversatis« ? 

Die Französische Lehrerin lin der Mädchen-
Blirgerschule, welche in siitichem Lernfe meh­
rere Jahre in Pnris selbst wirkte, daher 
eine reine, liorrekte Aussprache ^>gen hat, ist 
geneigt, nach mehrseitigem Ansuchen, einen 
krav^ösisvlio» <?0Qvorsa^^ious (Zur« 
M eröffnen silr erwachsene Fräulein zur Uebung 
und gänzlicher Vcrvoluiommnnnt^ der Franzö­
sischen Sprache. ' (125! 
Adresse: Kärntnerstraße Nr. 8, im 1. Stock. 

WeiiigUtcu-Realität, 
eine kleine Wegswnde von Marburg entfernt, 
^VsJoch gutgearbeiteter Nebengrund, 4'/zJoch 
Baumgarten, Wiese und Wald. Schönes neues 
viUenartigeü stockhohes Wohnhaus, zur Som­
merfrische geeignet, mit prachtvoller Fernsicht, 
am schönsten Aussichtspunkte gelegen. Wcin-
preßhaus und Stalllingen ebenfalls ncu. — 
Preis 12.000 fl. Offerten nnter an 
Vinevnx k. k. Hofbnchhandlilng in 

(1257 

Nr. 0K04. ^1280 

W a h l a u s s c h r e i b u n g .  
Nachdem laut Kundmachung vom 9. September 1879 Z. 7316 zum BeHufe der Erneue­

rungswahlen fiir die inr Sinne des Gesetzes vom 23. Dezember 1871 L. G. B. Nr. 2 vom 
Jahre 1872, § 21 austretenden GemeinderathsMitglieder die Wählerlisten zu Jedermanns 
Einsicht aufgelegt waren und in der Präklusivfrist vom 21. bis 28. Oktober 1879 das Rekla-
matiollSv erfahren geschlossen ist, so wird die Vornahme der Wahlen hiemit ausgeschrieben 
u n d  z w a r :  

Für den III. Wahltörper auf den 24. November 1879 
mit drei Erneuerungswahlen an die Stelle der austretenden Herren: Felix Schmidt, Anton 
Badl und Eduard Janschitz. 

Für den II. Wahlkörper aus den ZK. November 1879 
mit drei Erneuerungswahlen an die Stelle der austretenden Herren: Franz Holzer, Josef 
Lobenwein und Adam Wiesinger, dann einer Ersatzwahl an die Stelle des freiwillig ausge-
treteneil Herrn Ferdinand Freiherrn von Rast auf die Mandatsdauer bis Ende 1880. 

Kür den I. Wahlkörper auf deu 28. November 1879 
mit vier Erneuerungswahlen an die Stelle der austretenden Herren: Ludwig Nitter von 
Bitterl, Dr. Josef Schmiderer, Franz Bindlechner nnd Josef Frank. 

Die Abstinnnnng mittelst Stimmzettel wird air jedem Wahltage inl Rathhaussaale Haupt­
platz Nr. 96 alt, um neun Uhr Vormittag beginnen und ilm elf Uhr Vormittag geschlossen. 

Unnüttelbar darauf wird von der Wahlkommission die Stimmzählung vorgenommen und 
das Ergebniß mittelst Anschlages am Gemeindehause kundgemacht. 

Jedem Wahlberechtigten wird die Legitimationskarte zinn Eintritte in das Wahllokale 
zugestellt, welche nebst dem Stimmzettel der Wahlkommission zil übergeben ist. 

Diejeittgen Wahlberechtigten, denen die Legitimationskarten bis zum 23. November 1879 
nicht zugestellt werden sollten, können dieselben beim Gemeindeamte selbst übernehmen. 

Die Wähler des II. Wahlkörpers haben für die obigen drei Erneuerungswahlen und 
für dle eiue Ersatzwahl abgesonderte Stimmzettel, wozn Blanqnette vorbereitet sind 
und am Gemeindeamte in Empfal,g gelunnnreil werden kiinilen, abzuqeben. 

M a r b u r g  m n  3 0 .  O k t o b e r  1 8 7 9 .  
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Realitiiteil-Btlkauf. 
Kundmachung. 

Die Gemcittde-Sparkasse in Marburg 
beabsichtigt solgende von ihr im Exekntions-
wege erstandene Realitäten zu verkaufen: 
1. Das Eckhaus C. Nr. 1 mn Hauptplatze 

und E. Nr. L in der Draugasse zu Marburg. 
2. Das Haus C. Nr. 37 in der Mühlgasse 

zu Marburg i^Urb. Nr. 735 nild 737 /4 
ad Bnrg Marburg.) 

3. Die Netilität Urb. Nr. 340 und Donr. 
Nr. 166 aä Faal, sammt Haus Nr. 2 in 
Fürst, Psarre Zettnitz a.D.. mit 52 Joch 
898 I^^l. verschiedener Knltnrgattungen. 

4. Die Realität Urb. Nr. 363^"/,^ aä Guten­
h a a g  u n d  H a u s  N r .  9  i n  l l n t e r k l a p -
peuberg mit 12 Joch 112 

5. Die Realität Urb. Nr. 210 aä Wildhans 
und Haus ?ir. 17 in Oberwatz mit 
45 Joch 803 IliKl. 

6. Die Realität Urb. Nr. 321 und Berg 
Nr. 746 llä Gntenhaag sammt Hans 
Nr. 68 in Ruppersbach mit 24 Joch 
1569 lUKl. 

7. Die Realität Urb. Nr. 91^/^ ac1 Pößilitz 
h o s e u  u n d  H a u s  N r .  7 2  i n  G a t s c h n i g  
Nttt 8 Joch 43 mKl. 

8. Die Realität Urb. ^Rr. 270 aä Straß und 
HallS Nr. 48, 49 in Gatschnig mit 
29 Joch 666 l^Kl. 

9. Die Realitäten Fol. Ii »lnd 222 
Thes^ngrlinde Marburg mit je 1 Joch 
255 ^zil. 
Nähere AuSki'infte können bei der Ge-

nieinde-Sparkasse in A!arburg oder bei deren 
Vertreter Herrn Dr. Duchatsch iu Mcirburg 
eingeholt werden. (1242 

So gern ich auch alle auf hiesige Theater^ 
Verhältnisse bezügliche 3iathschtäge nach Möglich­
k e i t  b e a c h t e ,  s o  g e s c h i e h t  d i e s  j e d o c h  n u r d a n n ,  
wenn die betreffenden Theaterfreunde sich mir 
o f f e n  n e n n e n .  A n o n y m e  Z u s c h r i f t e n  
wandern dagegen in den Papierkorb, wovon ich 
freundliche Notiz zu nehmen bitte. 

M a r b u r g ,  I .  N o v e m b e r  1 8 7 9 .  

Theodor Sollmann, 
T'irektor deS Stadttheaters. 
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nieinde-Sparkasse in A!arburg oder bei deren 
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eingeholt werden. (1242 

Im Salon der 

MMA Müüliöii Lierdglle. 
Xiim esstvn Ilniv Iiier! 
I II» 

Alililmisches 

1. Al)tl)eilttllg: Die Embryologie, Entwicklung des Menschen. 
2. „ Ethnologische (^allerie sämmtlicher Volker 

tlnd Mcnschcnraccn. 
3. „ El)irnrgie nnd Geburtshilfe' die interes-

santesten Operationen. 
4. „ Pathologische und an.Uomiiche Abtheilung. 
5. „ Eammlnng t)vn Schädeln. Skeletten und 

Natur-Präparaten. 
6. „ Sammlung abnormaler menschlicher Phä-

uonieue und mumificirter Präparate. 

Ivsjcrdtln tint großtValicrit ilittressanterAchouftücke. 
Besonders hervorzus)ebcn: Der anatomische ÄcrKules bietet 
eine Ansicht der gesammten MuSculatur. — Die Anquisttion, 
dargestellt au lebeiiSgropeu Figuren. — Die verschledeuartig-

steu Operationen uud phänomenate Erscheinungen. 

Jnl Ganzen über Kunst-Gegenstände. 
Täglich geöffnet von 8 Uhr Früh lns 9 Abends. 

Jeden Freitag von 2 Uhr Nachmittag 
au^chlieblich und nur allein für Tamcn gei^ffnet. 

Eintritt 20 kr. "WU 
Achtungsvoll ViQVSV2 

Olffrlitticher Donk. 

Fiir die thätige Hilfe beim Löscheil dcü 
Brandes meines Hauses in der Mühlgasse am 
29. Oktober sage ich der löblichen Feuerwehr, 
sowie allen übrigen Aeth eiligten besten Dank. 
1 2 5 2 )  L u k a s .  
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Im kii'jtli.lUij xum 

selil' »iisser «ler I^ilei' LS, 
kriselies SKürzivnkZ«!' Wer itie Lnzse 

lief l.itei' I« Its. (1248 

> Danksagung. ^ 
» I''ür äis o 'Idsilukdme, voxvie tür lZis « 
I lio^Ieituuß^ beim l^violiouliegängvisss I 

M äes nuu in Kott ruilsiZllsQ llsirii 2 

S dkuken innig8t (1253 I 

Wohnungen! 
Große und kleine, gassui« und hosfntige 

Wohnungen sammt allem Zugehör, ebenerdig 
und 1. Stock — möblirte Zinim«?r uud 
ein tZroßer KeUer sind gleich oder mit l. 
Jänner 1880 zn vermiethen: 

M ü h l  g a s s e  N r .  7 .  ( 1 2 3 7  

l! 



Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren linutmKnn ^K»inl«»n in 
Ilamdur^c besonders aufmerksam. ES handelt sich lzier 
um Original'Loose zu einer so reichlich mit Hauptt^ewinnen 
ausgestatteten Nerloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lelihaste Betlieiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Untcrliehmen verdient das volle Vertrauen, ii dem die bestci'. 
StaatSgarantien geboten sind und auch vorbettannteS^'»>niS 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zah^icher Gewinne allseits bekannt ist. 

Iliii'liiii'Mr kiieoiiipleijAnIt. 

8tanl! lter Kvllikinlagvn 
AM 31. Ootoder 1879: (>258 

O«. w. s. 1S1.S08„98. 

Ntuer jthr süßer Lutteltbtrgcr 
— i^igsnbau — 

im KgÄgii8k evlööiiöii I-öUii 
(l ittriitnrrvttrstullt) .  

Vkl8o1d8t jeävn 5am8tag frisekv i.vkki'^vüfsts. 

Gegen Katarrh, 
Iliisleii. Ueijjeilieil. 

»tttl 
All detl  k.  k.  Hof Maszprliparateii-Fabrikllt t tcn 
k. k.  und Hof-Litferantcu dlr  tt lkistcn 
Lvtlvcräne Euvopa'S, Hn'rn Johann Hofs,  
^-ötsißer dcs «^oldeneil  Vsrdienstfrcuzes mit 
dc'r  Kvl.ine,  Nitler hoher zneußischcr und 
dcutschkr Orden, Wien, Ombtn, Vräuitcr-

st raße  Nr. 6.  

FF »i »»MZ X t >' sd t-

51mal von aUerhöchsten Seiten 
ausgezeichnet. 

». ̂ I»I« IL«»nkt»n« 

T e l e g r a m m .  
Ullvcrzngliche Ceiidunq von <> Dhd. Flaschen J.s 

Hoff'schcu heilbringenden Malzezirakt.l'i^csundheitöl'iereö 
'an Ihre k. k. H^'heit Prinzessin von ?Sal'cs. 

j !  N  o m .  W o h l g e l > o r l l e r  H e r r !  I c h  e r h i e l t  v o n  d e r  z  
i Gräfin Odonnel einen Aricf, in ivelchenl sie mir duö^^ 
Hoff'sche Malzeztraft'Gcsllndhettsliicr allS t^rsiihrnng g 
a l s  s e l i r  w i r k s a m  a n e i n p f i e h l t .  I c h  e r s u c h e  d a h e r ,  m i r ^  
v o n  d e m s e l b e n  s o  v i e l  j c h i c k e u  z u  u i o l l e n ,  a l s  z u r  C u r ^  
für zivei Personen erforderlich ist ic. ! 

j Prinzessin Louise Wotkonski. ! 

i  R u p p e r s d o r f ,  P o s t  H a l b s t a d t . ^  
Eller Wohlgebore»! . 

! Ersuche, mir gefälligst von Ihrem echten Malzex-y 
trakt'GesundheitSbiere 1'.^ Flaschen per Bahiist.i tloil« 
Halbstudt zukommen zu lassen, da ich selbes von L 
Ihnen schon eintual bezogen i obzwar eS nur ein 
kleines Quantllm war. aber doch eine ausgezeichnet: 
Gl1te dabei verspiiren kollnte, so tvill ich mit obigem 
Quantum auf's Neue wieder versllchcn. — Auch bitte 
mir '/z Psund Chokolade I beigeben zu ivollcn. Bitte 
dies gefälligst so senden, ulld bltte nur llm A. Koff-
sches echtes, gutes Malzbier. Zeichne Hochachtuii^iSvoll 
^^83) Kranz ^eit)sfer. 

Depot für ^ai-bung bei Herrn fr. kitten.^ 

sind zu haben bei (I2ü5 
?. LiluvQ, üaiserstrnße Ur. 12. 

empfehlend in Steillmetzgeschcift, 
Ecke der Kaiserstraße u. Thcatergasse 

^ 0 1 2 )  i n  M a r b u r g .  

VkLvbÄvkGl'vi, 
?dev2VKvdavIc, ?!ievivaLko!iz, «ovvio 
(Araber- uvü ^revsdurxer^^LvdavIc 

dektctt» nuä (1188 
keiekme^er, 

vsegM's, deutschen Volkskalender „Das neue Jahr 1880", achter 

Jahrgang, 13 Bogeil 8°, trefflicheil Inhaltes, mit 56 Holz-

schnitten, elegante Ausstattung, Preis nur 60 Kr., empfiehlt 

Mauz, k. k. Hofverlags-Bnchhandlnng in Wien. Borräthig 

in allen Buchhandlungnn der österr.-nngar. Monarchie. 
1S4I)  

!I UMllckIjl!ll M Wkii Iill!!- IIII^ VkckBMkjlöüilM!! 

s!nä äie soeiien srseljienvneu 

^ w o r t i s s. t i o II s -1. i L t ö Q 
sämmtlielier cisterr.-uv^ai'. l^oss uuci ^Vortlipapiei'ö, >ve1eli<z al3 (^ratis-LsilaZs 
^'eclem ^donnonten clsr 

„ S I L V L »  r o i t V V I » ! » '  
(aatlientisolior VsrlosuvKs./^u^eoiKsr uuÄ iinanslollor lta.t!»xvdor) 

>vei'c?en. 
Die „Useuv ?oriuns.", ^elelio am 1. 1880 iliron 3. «lal^rAkvK er-

öÜuet, audlientisells /ielmnAsIiLteu aller (Ziii'0päi3c;!ieu I^oso, I^saväbriksö, 
^i'ioritüteu unct anclLror verloZdaror VerlogunAs-Iittlenäsr pro 1880 unä 
86rien-Vc>r2eieIuu8g nllsr vou llor erst^eu 1ii8 De^einlzsr 1879 Ae-
i'.oß^enen 6nr0^)lU8e1ien I^oso, Lanic- uud Liirseuru^elirivlitöri, (Fenera1ver3ttmm1unZ8-
Lsriolito, 1i!tt.!)8elt!li.^6 t'ur ^apjt!i1i3ton ete. 

Die „I>keuo I'ortuas." erLcIieint viermal monatlieli uuä Ic08t6t) inel. ?0Lt?u-
keutZuu^ t'ür 6is ästLi'i.-uuZariselis ü^oi^areliiv 

ZAKZr A. K TO 

?iänum6rauteu tielielien siell der l^ostauweisunZ ienou unä orlialten 
a.11e tiis Oeî Lindvr erselisinendeu ^umniern ŝ ratig. (1240 

vis /^ilmini8tratlon l!vr „II U ^ f 0 NItl K Wien. 

Vs^s Z^SÄH'VY'N.S.x'HxZ.« 

.sokMll Nörio in NardurK 

tili' uncl 

t'ÜttV Vvtt 

Dolius-ns, luiä 

liiSZSlUQZ^tsI Qö^sstsr 

Nn ^ u»»;» „ 
La < eZ><4 p ^ 
ka k » z» ^ 
La si»!»« » t. ^ 

» t« i i»i  SB /RlXt I wßßOl 
Ztte« ^ 

P« I N. 

n n n ^ 
»  „  n  R « v ^  
- « n E«tW ̂  
n NN 

» I N  
»  »  I S S  

n NN 
I IS 

IN ?0stI)aI1en 
ü 4'^» 

in I^loelzäosen mit 
>Ivtt0 4 Kilo Ivlialt 

en^piieZllt ineln8iv<^ /oll unä Veii>lie1<nnKk^f?i)e8en Limieo .seder I'oKtstMon äer 
I'.-NNK'M'. ^loiuu'vliie ^e^eii I'^insenllunF oder ^^aoliualune cles l^otra^eZ 

^ustlillrlielien sencle auf Verlangen Lenneo. 
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N u r  b e i  n i i r  a l l e i n  w e n d e n  A t - s t e l l i l n g e n  a u s  a n s  
der bestrenommirten und preisgekrönten llhrenfabrik der Gebrüder Nesch 
in Ebensee «Ober Oesterreich) ans entgegengenoininen. 

Feriter sind mit Sä)lag- und Gehwerk von 15 fl. auf­
wärts, sowie und und 
ans einer Wiener Fabrik ges^en Vaaizahlung bei mir zu l)aben. (872 

MW" Wegen Auflösung des Wit'dergeschäftes 
werden snlnlntliche am ^ager liegenden Bilder sammt Nahinen von 3 fl. ange-

fangeit bis zu hijherctl Preisen 

I n  W G t k ' u l i d Ä .  
Hcrrciignssc Nr. Äv i>» Marburg. 

Aiit einer Beilage. 
Nerailti»0l>!»he NiOaltion, Druck uiid Verla« oo» Itduard Sanichi» in I>tardmi>. 

(7K2 
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Beilage zu Nr. 132 der „Marburfter Zeitun«" (1879). 
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ü^lsUspmaxsiin. 

W'ertiK«; II«rrvnItIe>«I«r 

S0^ie StottiS 2ur ^nsertixunx von 
Heri-eii- unä linAkenkIeillei'n 

ill reiollster unÄ vaoäerli 
empLedlt (1047 

Lvrrevxs8sv, ?s.z?^er'gekeg Haus, 
vsdsQ (Zoläardeitsr LolioQu. 

3. 6332. 
Edikt. 

(1243 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg rtchteS 
Drauufer wird bekannt gemacht: Es wird zur 
Vornahme der freiwilligen Verfteigerunq der zur 
Rosa Brandstetter'schen Verlaßmasse gehöri­
gen Weine 1879er Fechsung vom zum Gute 
R o t h  w e i n  g e h ö r i g e n  W e i n g a r t e n  z u H r a f t j e  
die Tagsatzung am 4. November RS'S'V 
Vormittags V Uhr und vom Weingarten in 
Süßen heim um ZA Uhr Nachmittag an Ort 
und Stklle mit dem Anhange angeordnet, daß 
diese Weine ohne Gebinde und nur um oder 
über den AuSrusspreis an den Meistbietenden 
gegen sogleiche baare Bezahlung deS Meistbotes 
zu Händen der Lizitationskommission und gegen 
Absuhr der Weine in beizubringenden Gebinden 
bis längstens 10. November 1879 hintangegebew 
werden. — Hiezu werden Kauflustige eingeladen. 

K. k. Lezirksgericht Marburg r. D. U. 
am 27. Oktober 1879. 

Große Auswahl 
von 

Sternen 
von 8 fl. SV kr. bis ZV fl. 

per Stück; auch werden 

Ltiternen ausgeliehen 
bei (l1Z4 

Oll« 8el»ike. 
SPengkermetfier. 

Z. 1V2S3. Edikt. (1223 

In dem Konkurse des Johann Müller 
jun. von Marburg ist die Versteigerung des 
gesammten in die Konkursmasse gehörigen, in 
M a r b u r g  a m  B u r g p l a h e  b e f i n d l i c h e n  W a a r e n -
lagerS, bestehend aus Schnittwaarcn, Posa-
mentierwaaren, dann der Gewölbseinrichtuntz, 
bewilligt und hiezu drei Tagsc^hungen: auf den 
4. November 1879 und die folgenden Tage, 
aus den IS. November 1879 und die fol­
genden Tage, auf den S. Dezember 1879 
und die folgenden Tage mit dem Anhange an­
geordnet worden, dciß die Fahrnifsc bei der 1. 
und 2. Tagftihung nur um oder den SchäKwerlh, 
bei drm 3., auf den 2. Dezember bestimmten 
Termine aber auch unter dem SchäKwerthe 
Hinlangegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 13. Oklobcr 1879. 

aä Z. 15244. 

Edikt. 

1230 

Von Dr. Franz Radey, k. k. Notar als 
Gerichtskommissär wird allgemein brkannt glmacht. 
daß die Vornahme der mit Bescheid drS k. k. 
Bezirksgerichtes Ätorburg l. D. U. dto 17. Ok­
tober 1879 Z. 15244 bewilligten freiivilligen 
öffentlichen Versteigerung dcr sämmtlichen zum 
Niichtasse der am 29. September 1879 zu 
Marburg verstorbenen Finanzrothswitwe Frau 
Maria Hiesberger gehiirigen Fahrnisse, 
alS: 70 Startin alter Weine aus den besten 
Jnhrgängen, Zimmer-, Küchen- und Kellercin-
richtung, Damenkleider, Wäsche u. s. w. auf 
den «. November ISVV und au den 
nächstfolgenden Tage» Vormittag von 9—12 
Uhr und Nachmittag von 2—5 Uhr mit dem 
Bemerken bestimmt worden ist, daß am 6. No­
vember 187S Vormittag 9 Uhr mit der Ver« 
steigeinng der Weine und der Kellcreinrichtung 
im Hause des Herrn Billerbeck Nr. 29 Herrcn-
gasse zu Marburg begonnen wird, und daß 
jänimtliche Mobilien nur um oder über den 
gerichtlich ell)obencn Schätzwerth gegen baare 
Bezahlung und sogleiche Uebernahme an den 
Meistbietenden Verkaust »Verden-

Marbur^i, 23. Oktober 1879. 
Dlr k. k. Notar als Gertchtskommissär: 

D r .  F r a n z  R a d e y .  

V«iilv«rk»l Sc Vviil» 

NÄ^SodlKuollv -WE 
emxüelilt in vor^iiZlielister iZualität: 

/ A u g u s t  Z a t t i v i ' ,  
Krs?, Lsrl I.ull«ig-King, 15. (1244 

3. g4S2. 
Edikt. 

(1222 

Vom k. k. Bezirksgerichte Nohitsch wird 
hiemit bekannt gemacht: 

Es sei über Ansuchen der Erben nach Frau 
Maria Hiesberger die Feilbietung der zu 
ihrem Verlasse gehörigen Weinvorräthe, 
bestehend auö 190 Eimer neuen tveißen, 100 
Eimer alten weißen. 56V» Eimer neuen rothen 
und 75 Eimer alten rothen Weines, weliize in 
dem, wenige Schritte von der von Pöltschach 
nach Sauerbrunn slihrenden BezirkSstrciße ge­
legenen WeingartkeUcr in Obergabernig 
eingelagert sind — betvilligt und zur Vornahme 
derselben die Ta^;sahulig auf den S. November 
1879 Vormittag 11 Uhr angeordnet tvorden. 

Hievon werden Kauflustige mit dem Bei 
sähe verständigt, daß die Weine nicht unter dem 
bei dem neuen lveißen Wein auf 20 fl., bei dem 
alten weißen auf 85 fl., bei dem neuen rothen 
auf 30 fl. und bei dem alten rothen auf 75 fl. 
per Starlin berechneten SchäKwerthe, ferner 
Fässer in kleinen Gcbinden auf 268 Eimer nur 
um oder über dem Schähwerthe per 215 fl. 
mit dem Beisahe an den Meistbietenden hintan-
gegkben »Verden, daß der KaufSpreiS sofort baar 
zu erlegen und daS Eistaadene sogleich wegzu­
schaffen ist. 

R o h i t f c h  a m  2 1 .  O k t o b e r  1 8 7 9 .  

Im städtischen vorm. Kanduth'scheu H^uis 
Nr. 6, Schillerstraße ist im Hofe rücklvärts 
ein großer Stall nebst Wagenremise und 
einer anstoßenden Wohnung mit 1 Zimmer 
und Küche vom 1. November 1879 an zu ver­
geben. (1127 
Änzufiagen bei der Stadtkassa am Nathhciuse. 

Vf. ?atti8on's 

lindert sofort und heilt schnell (1120 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, als: Gesichts-, Brust-, Halö- und 
Zahnschmerzen, Kopf-. Hand- und Kniegicht, 

Gliederreißen, Rücken- und Lendeniveh. 
In Pncketen zu 70 kr. und halben zu 40 kr 
bei RlOrltt» AlttrkRiR'zr, Postgasse 3 

G e p u t z t  w e r d e n  v e r s c h i e d e n e  W o ü d l t i i t c t  

und scinc Zklrcn- und /raucn-Wüschk. 
Auch werden Vorhängk gespannt und 

billigst berechnet. (1231 

Dnselbsi ist eine geübte Büglerin zu erfragen 
Achtungsvoll Ioseliiltte Denk, 

Badgasse Nr. 26. 

D r u c h l e i d e n d e  
oo 

erhalten auf frankirte Anfrage bereitwilligst gratis 
owohl direkt als durch nachstehende Firma die 

ausführliche Gebrauchsanweisung über die ganz 
unschädliche Unterleibs-Bruchsalbe von Gottl. 
Sturzeuegger in Herisau (Schwei»). Derselben 
lnd eine Menge ausgezeichneter Zeugnisse und 
Dankschreiben vollständig Geheilter beigefügt. 
Versendung nach allen Ländern. — Preis der 
Salbe: Oe. W. fl. 3.20 per Topf. Erhältlich 
durch die Apotheke des I. Purgleitner in Graz. 

der Frhrn. Washington'sche» Suffolk-Race 
Verkauft per Paar abgespähnt mit 12 fi. — 
halbjährige und einjährige nach dem Gewicht 
mit 60 kr. per Kilo lebend: (1235 

bei Pettau (Unter,Steiermark). 

bivto Ävm kluokv 

öiv llavck! 

Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 
die allerutuestt große Gtldverloosung, 

welche von der hohen Regieruua genehmigt und 
garantirt ist. (1142 

Die vortheilhafte Einrichtung deS neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Mvnaten durch 
7 Berlosnngen 49,000 zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventuell <t.00,000, speziell 
aber 

1 Gewinn ^1250,000, 
1 Gewinn ÄI150,000, 
1 Gewinn ^100,000, 
1 Gewinn 60,000, 

1 Gewinn 50,000, 
2 Gewinne 1^1 40,000, 
2 Gewinne AI 30,000, 
S Gewinn 25,000, 
2 Gewinne 

I2Gewinne 15^,000"! >6.450 Gewinne ül 

ete. etv. 

sind planmäßig 

1 Gewinn ^12,000, 
24 Gewinne ^110,000, 

5 Gewinne ^ 80l)0, 
54 Gewinne 
65 Gelvinne AI 

213 Gewinne AI 

6^1 Gelvinne N 
773 Geiviline Al 
950 Gewinne AI 

50t^0, 

3000, 

2000, 
10l)0, 

500, 
300, 
13-^, 

amtlich Die Gewinuziehnngen 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung kostet 
1. Zankes Original-LooS nur Alark 6 oder Z'/, t1.« 
1 da1liS8 „ „ „ 3 „ ^ 
l. vigl-töl „ „ „ 1'/, „ 90 

Alle Austräge werden Zofort gegen ^ins^näunx 
l'osteinziakluv^ oder lies LetraZes 
mit der größten Sorgsalt auSgefill)rl und erhält Jeder 
mann von uns die nut dem Staatswappen versel^enen 
()ri^inal-1^0086 selbst in Händen. 

Den Äeftellnngen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne grallS beigesngt und nach jeder Ziehuug 
senden wtr unseren Interessenten unansgefordert amt 
ltche Listen. 

Die AnSzahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
ulltsr und kann durch direkte Zu­
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Vrrbludnugen an allen grijperen Plänen Oester 
reich'S veianlaßt werden. 

llnsere Colleete war stets vom Glücke begünstigt 
und l)atte sich dieselbe uvter vielen »Utlor'sn t)s» 
(teuteuden ^evviuueu ot'tmals cter eretiM Haupt 
tl-etker zu erfreuen, die den betreffenden Iuteressenlen 
direkt anSbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einen; solchen auf der«» 
gegrimdeten llnternehinen überall auf 

eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten mir daher, um alle Aufträge aus 
führen zu können, uns die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem lö. Aivvrniker U. zukommen 
zu lassen. 

kilut'milNtt 8ini«»^ 
Aank- llud Wechstigkschüst itl Haniburg, 

Lin- unll Verlittuk klier 8tl»«.tsol)1iß^»tlc)llöQ, 
1i^issul>alzll-^1:rieii uvci .^n1el^,ell8loose. 

lVK. Wir danken bierdurch fiir daS unS seither ge 
jchenkte Vertranen uud indem wir bci Beginn der 
neuen Verloosnng zur Betlielligung einladen, wer-
den wir unS auch fernerl^in bcstteben, durcb stets 
prompte nnd reelle Bedienung die volle Zufrieden 
l)eit unserer geehrten Jnterefsenten zu erlangen. 

v 



weiße u. öunte W'I««!«» 

vvrögn MilSuN bei 8vKIv8iNgvI' 
1148) Lurgplat^. 

Dampf-, Douche-  ̂Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet (39 

?rau l.ouise 

empfiehlt sich zum Einkaufe von Gold 
Silber- und Schmuckgegenständen. 

Färbergasse Nr. 3, parterre recht». (1254 

(195 

Sowrlvl» 
i l l  H s r b u r x ,  8 l i e d l ' 8  K s r t e n s s l o v  

empfiehlt seine 
photographischen Arbeiten. 

ZumatraDiamantvkl. 

Diese wahrhaft prachtvollen Steine be-
»sitzen ein immenses Feuer, sind wasserklan 
!und nur durch die Probe von echten zu 
unterscheiden. Wir versenden portofrei: 
»ItßnK«, massiv, doubl. Gold, das St. 3,! 
^4 fl. Vkri'inLtS, massiv, doubl. Gold,j 
'das Paar ö, 6 fl. gegen Franco-Zuschickuny« 
des Betrages. Bei Ringen gebe man die^ 
Weite an. 

Auch massive Gold-Double-Chemissetten-Z 
!Knöpfe mit Steinen 3, 4 fl., massive Gold-^ 
Double-Uhrketten, neueste Fa<^ons, 3, 4, 5^ 
!und 6 fl. (N45^ 

^ Mriks-Aiedertage: 

Wien, Uraterstraße 16, Wien.z 

Frau Gabriele Mnte743 
Hauptplatz Nr. 6, II. Stock 

empfiehlt sich zum ferneren »Inkaiit v»i» 
«vIÄ AI. SIIlVvrAeKviistänÄvn und 
zeigt zugleich an, daß bei zum Rückkauf liestimmten 
Sachen jedesmal acht Tage nach der Verfallszeit, 
falls dieselbe nicht verlängert niird, der Rückkauf 
erlischt und keinerlei Ersatz mehr geleistet lvird. 

Meteorologische Beobachtmlgen 
i n  P i c k e r n  b e i  A i a r b u r g .  
Vom 25. Okt bis 1. Nov. 1379. 

"Tempe­ Luftir.^ /c. 
ratur in Mittel W i t t e r u n g  
CelstuS ° K 

S 7.^ 75-4 bewölkt NOW 
S 3-0 75-3 NW 

7-6 7b-7 hell i N 
D 70 75 9 bewölkt I N WO 
M 9-3 75-3 ! W 
D 3-5 7 5 6  hell N 
F 7 9 75 5 bewölkt SW 

Temperatur in Wolfgangl 4'2'' C. Wöchentliche 
Temperatur 7'9. Höchste Temperatur 9 3°, tiefste 7 0°. 
Maximum in der Sonne 12 S". Der Luftdruck gefallen um 

mm^ Minimum durch Strahlung 6'3°. Wind tagS-
über schwach auS NWO. NachtS schwach auö SW. 

Marburg, LI. Okt. (W ochenmarkts bericht.) 
Weizen fi. 7.90, «oru fl. ö.10, Gerste fl. 4.70, Haser 
fl. 2.60. «usurutz fl.4.90, Hirje fl.4.90, Helden fl. 4.90, 
Srdäpsel fi. 2.50, Kisolen 14 kr. pr. Agr. Linsen 24, Ert>sen 
21 kr. pr.Kgr. Hirsebrei« 10 kr. pr. Ltr. Weizengries 
24 kr. Mundmehl 24, Semmelmehl 13, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 63, Speck frisch 46, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0S pr.Klgr. Eier 2 St. 
7 kr. Rindfleisch öb, Kalbfleisch 56, Schweinfleisch jung 
54 kr. pr. Klgr. Mttch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. L.—, ungeschwemmt fl. 8.20, 
weich geschwemmt fi. 2.20, ungeschwemmt fi. 2.50 pr. 
«bmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu 1.90, Stroh, Lager fi. 1.30, Streu 1.L0 pr. 100 Kgr. 

empfiehlt sein (1097 

F i i i k c r c i - G t s c h ü s t ,  
das grösste und renommirteste in Maröurg, 

Aurggasse 26, i»n eigenen Hauje, und im Hotel 
Erzherzog Zohanu. 

Bequeme Fahrt;elegenheiten sind nach allen 
Richtungen und zu billigen Preisen zu haben. 
Bestellungen von Wägen ivolle man gefälligst 
im Hause Nr. 26 Burggasse machen. 

Die Wägen haben die Nummern 
12, 13, 14, 15, 16, 17, 18. 

Zo vrrttiuiftil oder M vtrpachttil: 

Llll S»iläliiils»lwiis 
sammt Grundstücke. (43ö 

Näheres bei I. Kartin. 

^O z "x D' 

Ks nie 

8oli<!e kirmeil als Vertreter ervüosedt. 

Wichtig für Mmen! 
Von meinen riihmlichst bekannten 

die nie Flecken in den Taillen der Kleider 
entstehen lassen, hält filr Marburg und 
Umgegend allein auf Lager Herr 

vu»tav?iro^a.», 
Current-, Manufaktur- und Kurzwaaren-

Handlung, Herrengafse Nr. 20. 
Preis per Paar 30 kr. 3 Paare 85 kr. 

Wiederverkäufer Rabatt. 
AranKfurt a/H. im Sept. 1379. 

977 kobvi-t V. Ltvpksni. 

Eisrnmöbel-Fabnk 
von 

keieltsi'll öl Vomp. in VVien^ 
III., Marxcrflasse Nr. 17, neben dem 

Tophteubad, 
stüher /iirftl. Salm'sche Ciseumöbel-Fabrik. 

Da wir die CommisflonS-Lager in den 
Provinzen sämmtlich eingezogen, da es hüufigl 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma! 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so! 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt ab! 
directe an unsere Fabrik in Wien wenden zu! 
wollen. (7641 

Solidest grarbeilete Möbel für Salon,! 
Zimmer und Gärten s ind stetS auf  Lager  
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die! 
früher gehalteuen CommissionS-Lager entfallen, zu! 

Itachlaß vom ?>retStarjf, welchen aufj 
Verlangen gratis und franco einsenden. 

Verstorbene in Marburg. 
26. Oktober: Schätzle Philipp, Bahnhammerschmied, 

5 4  J a h r e ,  N e u e  K o l o n i e ,  L e b e r e n t a r t u n g ;  S i n k o v i t s c h  
Helene, BeamtenSlochter, 6'/, Monate, Tegetthoffstraße, 
Fraisen ; 23 : Kopsche Robert, Taglöhnerinsohn, 6 Wochen, 
Mühlgasse, Magen'Darmkatarrh; Vandhaucr Joief, 
Schuhmacher, 37 Jahre, Viktriughofgosse, lAterSschwäche; 
Rapoc Olga, HauSbefil>crStochter, 6 Wochen, Viktriughof. 

asse, Magen'Darmkatarrh; 30: Likave^ Adelheid, 
"ehlhändlerStochter, 3 Jahre, Herrengasse, Diphtheritis. 

Zu verkaufm 
find ca. 30 Stück gut erhaltene Startl»»» 
M'ü»»«!' bei Gvlirai»,!. (1236 

? l I . L ? S l l !  
(k'alllsuokt) deilt drieLivd cker 
S p e s i s l a r ^ t  v r .  l i i l l i s e d  w  

Oresäeu (^eust»Ät). (Z^rösste 
6a bereits üder 

11,000 I'älle bekslläelt. 1171 

k)IlUl»ÄU»K 
an den Gewinn-Chaneen der vom Staate Kambnrg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

8 »Iil>> M,««« «..»I»rlt 
vom 10. Dezember 1379 bis 14. Mai 1330 stcher 
gewonnen werden milssen. (1145 

Der neue in 7 Klassen eingetheilte Spielplan 
enthält unter 94,000 Loosen 4S,YVV He«tnne und 
zwar ev. 

speziell aber 

1 
1 
1 
1 
2 
2 
5 
2 

12 
1 

24 

l Osv.ü U 250,000 
alll 150,000 

100,000 
60,000 

ädl b0,000 
alck 40,000 
äU 30,000 
»U 25,000 
»U 20,000 
k>l 15,000 
KItl 12,000 

5<Zov. »il 6000 
2 

54 
ö 

Lb 
213 

12 
S 

Sgl 
773 
950 

10,000^26450 

»U 6000 

ä» 5000 
aick 4000 
QU 8000 
»»l 2000 

1500 
»U 1200 

1000 
äU 500 
a»l 300 
»U 138 

le. le. 
Z^ie Gewinnziehungen find planmäßig amtlich 

festgesetzt. 
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 

Geldverloosung tostet: 
das ganze OriginallooS nur 6 Mark oder fl.K'/, 
das halbe „ „ 3 „ „ IV« 
das viertel „ „ 1'/, „ ^ 90 kr. 

uud werden diese vom Staate garantirten Hrtgi 
nassoose (keine verbotenen Proinesse») gegen Gin 
sendung des ZSetrage» oder Nost-Einzahlung 
,ach den entferntesten Gegenden von mir sranko ver 
andt. Kleine Neträge können anch in Postmarken ein 

gesandt werden. 
Das Kaus Steindecker hat binnen kurzer Zeit 

grosse Aewinne von Mark l!öK,00O, 8V,VVV, 
S0,0V0, mehrere von u. s. w. an 
leine Juteressenten ausbezahlt und dadurch viel zum 
Glücke zalilreicher Familien beigetragen. 

Dle Einlagen sind im Verhältniß der großen 
Chancen sehr nnbedeutend und kann eiu Gliickversuch 
nur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhält bei Bestellung den amt 
lichen Plan nnd nach der Ziehung die offiziellen Ge 
winnlisteu. 

Die Auszahlung oder Versendung der Gewinn^ 
erfolgt planmäßig nnd nach Wnnsch der glticklichen 
Gewinner. 

Aufträge beliebe man umgehend nnd jedenfalls 
vor dem Svien ds. Mts. vertrauensvoll zu richten 
an die bewährte atte Airma 

U. 8tkinl!vl!koi', 
vanl(- L. ^oe!,3vlgv8ekAft, Mamburg. 

I». Das Kans Steindecker — als überall 
fotid nnd reell bekannt — hat befondereen Reklam 
licht nöthig ; eS unterbleiben solche daher, worauf 
oerehrl. Publikum aufmerksam gemacht wird 

Eiseilbahn-Fahrordnung Marburg 
Personenzüge. 

Von Triest nach Wien: 
Ankunft 3 U. 29 M. Früh und L U. S1 M. Abend» 
Abjahrt 3 U. 37 M. Früh und 7 U. 20 M. Abend« 

Von Wien nach Triest: 
Aukuuft 3 U. 40 M. Früh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Früh und 10 U. 1 M. Abend» 

Von Mabrnrg nach Graz: 6 U. 15 M. Früh. 
Ankunft in Graz: 3 U. 42 M 

Von Graz nach Marbnrg: 3 U. 15 M. Nachm. 
Ankunft in Marburg: S U. 42 M. 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e s t .  !  T r i e s t - W i e n .  

Ankuuft 2 U. 15 M. Nachm. Aukunft 2 U. Sv M. Nacym 
Abfahrt 2 ll. 13 M. Nachm.> Abfahrt 2 U. 88 M. Nachm 

Kärntncrzül^e. 
N a c h  K r a n z e n » f e s t e :  9  U .  2 0  M .  V o r m .  

N a c h  B i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m i t t .  
Anknnst: 12 U. 24 M. Mttt. und 6 U 33 M. Nachm. 


